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c SAbonnements liding
Mit dem kommenden 1. Juli beginnt ein

neues Abonnement auf den

„„Merſebhnrger Correſpondent““.
Wir bitten deshalb unſere geehrten Leſerum möglichſt baldige Erneuerung ihrer Be

ſtellung, damit in der regelmäßigen Zuſendung
namentlich nach auswärts keine Unterbrechung
eintritt.

Abonnements zu den bekannten Preiſen
nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſereColporteure ws die Expedition entgegen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um
gegend die weiteſte Verbreitung.

KMedaction und Expedition
des Merſeburger Correſpondenten.

Alle Brücken ſind abgebrochen.
Ob Fürſt Bismarck, als er die Reiſe nach Dresden,

Wien und München antrat, ſich mit der Hoffnung
geſchmeichelt hat, die Fürſprache des Königs von
Sachſen, des Kaiſers von Oeſterreich und des Priuz
Regenten von Bayern für eine Wiederherſtellung
ſeines Einfluſſes bei dem Kaiſer Wilhelm zuwinnen, kann man bisher weder beſtatigen,
Abrede ſtellen Jmmerhin iſt es auffallend, daß der

r Reichskanzler ſein Jncognito als „Chef
Der S a bis zu ſeiner Abreiſe von Wien ge
wahrt hat, d. h. bis dahin, wo es feſtſtand, daß derKaiſer en Joſeph ihn nicht e werde und
daß auch der PrinzRegent von Bayern während
ſeiner Anweſenheit in München nicht zugegen ſein
werde. Der Gedanke liegt alſo nahe, daß ein gut
Theil der ätzenden Schärfe, mit der er ſich einem
Herausgeber der Wiener „Neuen Fr. Preſſe n
über über die „Verſchlimmerung g“ der politiſchen Lage
ſeit ſeiner Entlafſ ſung im Marz 1890 ausgeſprochen
hat, auf die Enttäuſchung gekguſhren iſt, welche

ihm die Haltung der offiziellen und Hofkreiſe bereitet.
Aehnlich freilich hatte er ſchon ſeit Jahren den
Zeitungen geſchrieben, deren Herausgeber er hin und
wieder zu empfangen erklärt hat. Aber in dieſer
Unterredung hat Fürſt Bismarck kein Bedenken ge
Wgen, ſeine Pfeile auch gegen die höchſte Stelle zu

ichten. Nachdem er geſagt, er habe gar keine per
fönlichen Verpſflichtungen mehr gegen die jetzigen
Perſönlichkeiten und gegen ſeine Nachfol lger, fuhr er
fort. „Alle Brücken ſind abgebrochen. Man hat davon
geſprochen, mich zum Präſidenten des Staatsraths
zu machen. Warum nicht lieber zum Generaladju
vanten, da ich doch die Uniform trage? Dann
könnte ich die Miniſter gegen den Kaiſer oder den
Kaiſer gegen die Miniſter ſtützen und die Camarilla
wäre fertig. Auf ſolche O Dinge gehe ich nicht ein
Hier lachte der Fürſt herzlich und ſagte dazu fehlt
mir doch die chriſtliche Demuth.“ So ſprach derſelbe
Fürſt Bismarck, deſſen Parteigänger in der Preſſe
Mitte Mai triumphirend verkü indeten, „daß es in
ſehr hohen Kreiſen Perſonen giebt welche an ein
nabhes Ende des jetzigen Laufes der Din ge
mit wachſender Beſtimmtheit glauben. „Deuten doch,
fügte die Münchener „Allg. Ztg.“ hinzu, in diplo
matiſchen Kreiſen umlaufende Wortſpiele darauf hin,
daß es nicht nur die Zeitungsſchreiber ſind, welche
ſich mit der heutigen Situation nicht abz zufinden ver

mögen will man voch in dieſen Kreiſen bereits von
beſtimmt in Ausſicht genommenen Er
ſchließungen des Kaiſers wiſſen.“ WeDi chethatſächliche n erlagen dieſe dreiſten Behauptungen

hatten, muß dahin geſtellt bleiben. Jedenheute alle Brücken abgeb rochen. Und Fü
märck würde, wenn er der nächſten S
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noch in

Mittwoch den 29. Juni.
Reichstage oder im preußiſchen Herrenhauſe erſcheinenſollte, jeder Rückſicht auf die jetzigen Perſonuchte iter

baar und ledig ſein. Sollte er kommen, was wir
nicht eher glauben, als bis der Präſident des einen
oder anderen Parlaments erklärt „Fuürſt Bismarck
hat das Wort“ ſo würde er freilich nicht als
„Chef der Oppeſition“ ſprechen können. Jn conſti
tutionellen Staaten iſt es nichts ſeltenes, in England
iſt es ſogar die Regel, daß der Chef eines Mini
ſteriums, der durch Neuwahlen die Mehrheit im
Unterhauſe verliert, ſeinem Nachfolger an der Svitze
der Oppoſition entgegentritt. Aber wo iſt vieſe
Oppoſition im Reiche und in Preußen Und wel
ches iſt das Programm des Fürſten Bismarck? Er
würde gegen die neuen Handelsverträge, welche der
Uebertreibung der Schutzzollpolitik ein Ende gemacht
haben, Alles das wiederholen, was er in zahlreichen
Zeitungsarttkeln vorgebracht hat, er würde die Herab
ſetzung der Getreide n Wei izölle, die Aufhebung

des Sozialiſtengeſetzes, das Arbeiterſchutgeſetz, die
Zurücknahme der Einfuhrverbote von Vieh und Fleiſch,

die Aufhebung des Welfenfonds, die Reform ver
Landgemeindeordnungen, die Beſeitigung des Paß
zwangs in Elſaß- Lothringen, mit Einem Worte, er
würde nahezu Alles veturtheilen, was ſein Nachfolger
ſeit Jahren gethan hät. Aber ein politiſches Pro
gramm, auf Grund deſſen er eine Oppoſition gegenfeine Vachtelget ins Leben rufen könnte, iſt
in dieſer nachträglichen Kritik von Maßregein,
mit denen ſich die Parlamente einverſtanden er
klärt haben, nicht enthalten. Fürſt Bismarck hat,
ſo lange er am Ruder r die Weiſungen
Nörgler oder Neinſager verhöhnt und wegen
freihändleriſchen Ueberz eugung
des CobdenClubs verdächtigt, obgleich noch nie h

Freiſinniger ſich ſoweit hat fortreißen la as
Fürſt Bismarck in Wien geth in, eine värtig
Regierung zu bel ſie die deutſchen Unter

rhändler bei zollpolitif a erhandlungen über s Ohrgehauen habe et eine Kritik der gegenwärtigen

e ſteht noch t tief unter dem Nivegu der freiſinnigen O Oppoſition n dieſe hatte und hat

heute ein pelitiſhes m, für deſſen Verr
lichung ſie aus voller Ueberzeugung r vährentFürſt Bismarck auch je zt noch ſü lich
Recht der Kritik in Anſpruch ni immt, i
die un rer bleiben muß, weil dem frü

vie er ſelbſt einräumt, die chriſtlicheDemuth“ fehlt, dem Nachfolger, dem er e b toi,

que je m mette gehe weg, daß ich mich an
Deine Stelle ſetze nun einmal nicht zurufen kann,
r Erfahrungen und ſeine Kenntniß der Dinge
Verfü gung zu ſtellen. Gleichwohl ſind wir der An
ſicht, daß auch nicht der (eiſeſte Verſuch gemacht
werden ſollte, den Fürſten Bis e in der „Kritik
der heimathlichen Zuſtände“ zu beſchränken, ſo lange
er nicht ſelbſt zu der Ueberzeugr ing gelangt, daß ſeine

Aufgabe Schweigen iſt. Das Kapital an Anhäng-
lichkeit und Anerkennung, welches er in ſeiner lang

eſammelt, zu vergeuden, iſt

Reichskanzler

zur

übrigen ThStigketjahrigen DhHatigke
gutes Recht. können es bedauern,
großer Mann, den wir auch als Gegner achterin dieſem traurigen hen d aber
hindern können wir ihn nicht.

Politiſche Reberſicht.

Der Kaiſer von DHeſterreich hat ſich am
Sonntag zum öſterreichiſchen Bundesſchießen nachBrünn begeben, wo er lebhaft bew illkeinmnet wurde.

Mittags fand ein glänzender
der Kaiſer von dem a des J
ſah. Am ggleitung des
platz des Bundesſ
ſtand einen
ſamm elte S

1892.

ein glänzender Fackelzug dargebracht,demſelben
an

dem ſich etwa 6000 Fackelträger betheiligten. Der
Kaiſer ſprach wiederholt ſeinen Dank für die
Ovationen aus. Der öſterreichiſche Valuta-
gueſhuß beſchloß mit 25 gegen 10 Stimmen die
Einführung von Nickelmünzen, lehnte mit 30 gegen
5 Stimmen die Ausprägung v von Fünfzighellerſtücken

in Silber ab und nahm ſodann die Ausprägung von
Zwanzig und Zehnhellerſtücken in Nickel mit 29

Stimmen an. Der öſterreichiſche
dnete Herbſt, der bekannte

deutſchliberale Führer, iſt am Sonnabend r
in Wien geſtorben. Der Kaiſer von Oeſterreich hader Wittwe durch den Staatsrath Braun ſein Beil i
ausſprechen laſſen. Desgleichen condolirten die
meiſten Miniſter. Jm Valutaausſchuß widmete der
Obmann Jaworski dem Verſtorbenen einen warmen
Nachruf.

Der antiſemitiſche Unfug in Paris hat
am Sonnabend in der franzöſiſchen Deputirten-
kammer eine ſcharfe Verurtheilung erfahren. Der
Kriegsminiſter erklärte, er ſei von dem tragiſchen
Ausgange des Zweikampfes zwiſchen den Offizieren

Moréès und Mayer (letzterer ſtarb an ſeiner
Wunde) auf's ſchmerzlichſte berührt. Jn der Armee
kenne man nur e ffiziere, nur hingebungs
volle Soldaten die Regierung Miseiuig die n
der Preſſe entſchieden und bitte die O Offiziere, ruhig
zu bleiben gegenüber Beleidigungen, die ſie nicht be
h en könnten; ſie werde allen franzöſiſchen Offizieren

in gleichem Maaße Arts zu verſchaffen wiſſen.
Zwietracht unter den Offizieren zu erregen, ſei ein
Verbrechen egen die Nation. (Lebhafter Beifall.
Cunéo d'Ornano verlangte für die katholiſchen
Offiziere dieſelbe Achtung wie für die iſraeli-
tiſſchen. Die Rechte ſti immte dem Redner zu; auf
der Linken erhob ſich großer Laärm. Schließlich wurde

eine Tagesordnung angenommen, in welcher die Er-
klärungen der Regierung gebilligt werden.
Nach einem kurzen gerichtlichen Verhör iſt Marquis
Morès ins Gefängniß Mazas übergeführt worden.

Das itsalteniſche Königspaar iſt Sonntag

gege 5

x

früh bereits wieder in Mo onza eingetroffen. Sonn
abend Nachmittag reiſte daſſelbe aus Homburg v. d.
Höhe ab, wobei die Kaiſerin Friedrich und die
Prinzeſſin Margarethe von Preußen den Herrſchaften

m Bahnhofe das Geleit gaben. Die gegenſei itige Verabſchiedung trug einen äußerſt herzlichen
Charat ter. Sonntag früh 8 Uhr 20 Minuten traf
dann das Königspaar begleitet von dem Miniſter
des Auswärtigen, Brin, und dem Gefolge in Monza
ein und wurde am Bahnhofe von dem Präfekten vonMailand, den Spite n der Civil- und Militär-B
hörden, ſowie von hervorragenden Perſönlichkeiten
Stadt empfangen und von einer
ſherenge begrüßt.

Die engliſche W ahlbewegung zeitigt ſonderbare

der
zah lreichen Men

Vorfälle. So iſt auf Gladſtone am Sonnabend in
Cheſter, als er ſich zu einer Wahlverſammlung in

den n wollte, ein Attentatbt worden. Es
ſtehenden Frau ein
das ihn am Auge

e

wurde von einer in der Menge
Stück Brot auf ihn geſchleudert,
verletzte. Die Wunde war aber

mehr ſchmerzhaft als gefährlich. Sie hinderte ihnnicht am Sprechen, vielmehr ſetzte er ſeinen Weg fort

und hielt in der Wahlverſammlung eine ſtundenlangeRede, obw ohl die Wunde große Schmerzen verurſachte.

Eine ſtarke Blutung veranlaßte den Arzt, Gladſtone
Schonung de e m einer Verſchlimmerung
des Zuſta ndes vorzubeuge Ein in London eingetroffenes Telegramm Herbert Gladſtones ſagt, das
Auge ſeines Vaters ſei nur leicht verletzt und bereits

auf dem Wege der gern eine Entzündung ſei
nicht eingetreten. Das Allgemeinbefinden ſei ein
durchaus befriedigendes Nach Meldungen vom
Montag iſt das Befinden Gladſtones zr ifriedenſtellend.

hofft ſeine Wahlreiſe nach Midlothian
zu können. iſſchen Parnelliten

i Sonntag in Cork
Viele Thüren

liberalen Klub begeb
r

ladſtone



und Fenſter wurden von der Menge eingeſchlagen.
Die Polizei vermochte lange Zeit hindurch nicht der
Bewegung Herr zu werden. Dem Vernehmen nach
ſind 15 Perſonen ziemlich ſchwer verletzt ins Hoſpital
gebracht worden.

Ueber marokkaniſch- engliſche Zwiſtig
keiten wird aus Paris berichtet. Nach allerdings
noch der Beſtätigung bedürfenden Nachrichten aus
Tanger hätte der engliſche Spezialgeſandte, trotz der
Weigerung des Sultans, die engliſche Flagge auf
dem Conſulatsgebäude hiſſen laſſen; in Folge deſſen
hätte ſich die Volksmenge zuſammengerottet, Truppen

hätten zum Schutze des Conſulatsgebäudes herange
zogen werden müſſen. Eine andere Meldung beſagt,
der engliſche Spezialgeſandte Evan Smith habe da
rauf verzichtet, vom Sultan die Erlaubniß zur Her
ſtellung von Telegraphenlinien, ſowie zur Errichtung

einer Bank und zur Freigabe des Waffenhandels zu
erlangen. Dagegen beſteht derſelbe darauf, daß den
Europäern die Ausfuhr von Cerealien und Vieh ge
ſtattet, und daß die Convention vom Jahre 1890
betreffend den Erwerb von Grundeigenthum abge
ändert werde. Der Sultan ſcheine indeß zu keinerlei
Zugeſtändniſſen geneigt.

Aus Venezuela beſtätigt eine amtliche Depeſche
der Pariſer Geſandſchaft von Venezuela, daß An
duezo Palacia auf die Präſidentſchaft verzichtet
und ſich nach Europa eingeſchifft hat. Der Vor
ſitzende des Bundesrathes Dr. Villegas iſt mit Wahr
nehmung der Functionen des Präſtdenten betraut
worden. Demnächſt wird der Congreß zuſammen
treten.

Dentſchland.

Berlin, 28. Juni. Der Kaiſer traf geſtern
Vormittag 10 Uhr auf der kaiſerlichen Yacht „Hohen
zollern“ in Bredow ein, legte gegenüber der Werft
des „Vulkan“ an und verblieb zunächſt an Bord.
Um 12 Uhr mittags begab er ſich mit der Dampf
barkaſſe zur Landungsbrücke des „Vulkan“, wo
ſich der commandirende Admiral v. d. Goltz, der
Chef des Reichsmarineamts ViceAdmiral Hollmann,
der Chef des Militär Kabinets, General der Infanterie
v. Hahnke, der Commandant des Hauptquartiers
Generallieutenant v. Wittich, der Ober- Präſident
v. Puttkamer, ſowie der geſammte Aufſichtsrath und
das Directorium des „Vulkan“ zur Begrüßung ein
gefunden hatten. Der Stavellauf des neuen Schiffes
ging glücklich von ſtatten. Der Kaiſer vollzog den
Daufakt mit einer Anſprache, an deren Schluß er
das Schiff „Hohenzollern“ taufte. Der Kaiſer
begab ſich alsbald wieder an Bord der kaiſerlichen
acht „Hohenzollern“ und verließ mit derſelben das
Gebiet der Oder. Die kaiſerliche Yacht „Hohen
zollern“, auf welcher der Kaiſer die Reiſe von Kiel
zurücklegte, iſt auf Allerhöchſten Befehl in „Kaiſer
adler“ umgetauft worden. Die Kaiſerin wird
dem Vernehmen nach am 11. oder 12. n. M. vom
neuen Palais nach dem Marmorpalais bei Potsdam
überſtedeln, um daſelbſt für die nächſte Zeit ihren
Sommeraufenthalt zu nehmen. Die kaiſerl. Prinzen
reiſen zum gleichen Zeitpunkte zu mehrmonatlichem
Aufenthalte nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel.
Später begeben die älteſten kaiſerl. Prinzen ſich noch
zu mehrwöchigem Aufenthalte nach Seebad Norderney.

S Ordensverleihung.) Der König von
Jtalien hat dem Bürgermeiſter von Berlin das
Commandeurkreuz des Ordens der italieniſchen Krone
verliehen. Kriegsminiſter v. KaltenbornStachau und
Viceadmiral Frhr. v. d. Goltz erhielten das Großkreuz
des Mauritius und Lazarusordens.

(Vom Fürſten Bismarck.) Die „Weſtd.
Allg. Ztg. eines der Blätter, deren Redacteure
Fürſt Bismarck nach ſeiner ausdrücklichen Erklärung
hin und wieder empfängt, veröffentlicht einen Bericht
über Aeußerungen, die Fürſt Bismarck kürzlich einem
Gaſte gegenüber gethan haben ſoll. Er erzählte da,
er habe zu einer Zeit, wo er keine Ahnung davon
hatte, „daß der Kaiſer ihn gern los wäre“, für den

Fall einer Trennung des Reichskanzleramts von dem
des preußiſchen Miniſterpräſtdenten für dieſen Poſten
den General v. Caprivi empfohlen. „IJch that das,
ſo berichtet das Blatt die Aeußerung Bismarck's,
weil ich der Meinung war, daß Verhältniſſe eintreten
könnten, wo die damaligen Chefs der drei wichtigſten
preußiſchen Reſſorts an der nöthigen Schneidigkeit zu
wünſchen ließen. Der Chef der Polizei (Miniſter
des Jnnern Herrfurth) war liberal der Chef des
Kriegsweſens (General v. Verdy) war liberal und
Schwadroneur, der Chef der Staatsanwaltſchaften
Cuſtizminiſter v. Schelling) zwar nicht gerade liberal,
aber doch zerfahren und unſicher.“ Er habe den
General v. Caprivi genannt, der ihm bis dahin
ſympathiſch geweſen. Der Kaiſer aber habe ohne ſein
Vorwiſſen und während er ihn (Bismarck) „unter
Gründen der Schonung ſeiner Geſundheit von Berlin
und aus dem lebendigen Zuſammenhange der Dinge
fern gehalten habe“, mit General v. Caprivi unter
handelt. (Unſeres Wiſſens geſchah das zum erſten
Male im Februar 1890) u. ſ. w. Weiterhin wird

geſagt, der Kaiſer habe geglaubt, durch ſeine perſön
liche Liebenswürdigkeit die Ruſſen auch politiſch „ein
wickeln“ zu können. Aber ſchon in St. Petersburg
hätten ihm „geſchäftige, wenn nicht beſtellte Zwiſchen

träger Aeußerungen über ihn aus der Umgebung
des Zaren überbracht, welche an der politiſchen Er
folgloſtgkeit des Beſuchs keinen Zweifel mehr zuließen“.
Die ſofortige Reiſe nach England und der afrikaniſche
Vertrag ſei unter dieſen Umſtänden als eine „Gegen
demonſtration gegen Rußland“ erſchienen. Dann ſei
„die polenfreundliche preußiſche Politik hinzugekom

men. „Das mußte Kronſtadt herbeiführen Daß
hier auch chronologiſch die Ereigniſſe auf den Kopf
geſtellt ſind, liegt auf der Hand. Aber wenn das
auch nicht wäre, die Art, wie Fürſt Bismarck die
Perſon des Kaiſers bloszuſtellen verſucht, bedarf
keines Commentars. Die „Nat.Ztg.“ beinerkt zu
dieſem Artikel „Niemand von den vielen Tauſenden,
welche jüngſt dem Fürſten Bismarck zujubelten, wird
ein Treiben billigen, das Deutſchlands Anſehen nach
Außen gefährdet und im Jnnern immer mehr Un
frieden ſäet. Gegen das Beſtreben zudringlicher Höf
linge des früheren Reichskanzlers, einen offenen
Conflict zwiſchen dieſem und der jetzigen Regierung,
wohl gar mit dem Monarchen herbeizuführen, werden
die begeiſtertſten Bewunderer des Fürſten Bismarck,
werden alle wahren Freunde deſſelben proteſtiren“.
Wir ſehen keinen Anlaß, die obige Veröffentlichung
auf „zudringliche Höflinge“ des früheren Kanzlers
zurückzuführen. Lehnt Fürſt Bismarck die Verant
wortlichkeit ab, ſo kann er ja ſprechen.

Geine Beſchränkung der Freizügig-
keit.) Die durch die Preſſe gehenden Angaben über
eine beabſichtigte Beſchränkung der Freizügigkeit er
weiſen ſich als völlig irrthümlich. Auch die Ver
muthung, daß es ſich dabei um Abänderung oder
Ausführung des Geſetzes über den Unterſtühungs
wohnſitz oder um das Auswanderungsgeſetz handeln
könnte, trifft nicht zu; nach beiden Richtungen hin
haben keine Erörterungen ſtattgefunden, welche die
Freizügigkeit irgendwie berühren

(Jn Sagan-Sprottau) iſt der Landrath
v. KlitzingZauche als Candidat der vereinigten
Konſervativen aufgeſtellt worden und hat die Candi
datur angenommen.

CPreßprozeß.) Wegen Majeſtätsbe
leidigung iſt gegen den Redacteur der „Freiſtnnigen
Zeitung“, Werth, Anklage erhoben worden. Es
handelt ſich um eine Notiz, daß der Kaiſer bei ſeinem
Aufenthalt in der Schorfhaide zwei Hirſche geſchoſſen
habe. Die „Freiſinnige Zeitung“ hatte das angeblich
übertretene Schongeſetz eitirt, das jedoch keine An
wendung finden konnte, weil die Schorfhaide um
friedigt iſt.

Reichstagsabg. Friedlaender.) Jn
Breslau iſt das freiſinnige Mitglied des Reichstags,
Stadtrichter Friedlagender, geſtorben. Dr. Julius
Friedlgender vertrat im Reichstage den Wahlkreis
Löwenberg (Liegnitz V.).

(Jm Prozeß Heinze,) deſſen Verhand
lungen am Montag in Berlin wieder aufgenommen
ſind, iſt wider Erwarten die Oeffentlichkeit durch
Gerichtsbeſchluß ganz ausgeſchloſſen worden.
Man hatte, wie die Frſ. Ztg. bemerkt, nur einen
theilweiſen Ausſchluß der Oeffentlichkeit erwartet.
Der Gerichtshof aber gab dem Antrag der Staats
anwaltſchaft nach, weil ſich nach den Erfahrungen
des früheren Prozeſſes bei den Zeugenausſagen nicht
im Voraus die Schilderung von unſitttlichen Vor
gängen überſehen laſſe, und weil dem allgemeineren
Intereſſe an der Oeffentlichkeit bereits durch die früheren
Verhandlungen Genüge geſchehen ſei. Bei der
früheren Verhandlung erklärte der Vorſitzende
des Gerichtshofes im Einverſtändniß mit der
königlichen Staatsanwaltſchaft, daß man von dem
Recht des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit nicht Ge
brauch machen wolle, weil es wünſchenswerth erſcheine,
daß gerade dieſe Verhandlungen im Lichte
voller Oeffentlichkeit geführt werden. Der
Gerichtshof war mit der Staatsanwaltſchaft der An
ſicht, „daß der Schaden für das allgemeine Rechts
bewußtſein und die öffentliche Rechtspflege, welcher
durch eine Verhandlung bei verſchloſſenen Thüren ent
ſtehen würde, größer ſein würde, als der etwa der
Sittlichkeit drohende Schaden Damals wurden in
deſſen die Vertreter der Preſſe erſucht, in möglichſt
discreter Weiſe über diejenigen Punkte zu berichten,
welche zum Ausſchluß der Oeffentlichkeit hätten An
laß geben können. Dies iſt auch damals in der
Hauptſache geſchehen. Bekanntlich richtete damals
nach Abbruch der Verhandlungen der Kaiſer unter
dem 22. Oktober 1891 an das Staatsminiſterium
ein Schreiben über die beklagenswerthen Erſcheinungen,
welche das Strafverfahren gegen die Eheleute Heinze
habe zu Tage treten laſſen. In dieſem Erlaß heißt
es auch unter anderem Endlich erſcheint es geboten,
daß in Fällen, in welchen die ſchwerſten ſittlichen
Schäden den Gegenſtand der Verhandlungen bilden,
die Oeffentlichkeit des Verfahrens aus
geſchloſſen werde.“ Der Erlaß des Kaiſers
verlangte von den Reſſortminiſtern beſtimmte Vor

ſchläge zur Beſeitigung der gedachten Schäden. Auf
Grund dieſer Anregung iſt alsdann im Reichstage
von ſeiten des Bundesraths am 29, Februar ein
Geſetzentwurf vorgelegt worden, welcher das Straf
geſetzbuch in einer Reihe von Punkten abändert und
außerdem im Strafprozeßverfahren dem Gericht das
Recht giebt, auch bei Zulaſſung der Oeffentlichkeit
im Gerichtsſaal weitere öffentliche Berichterſtattung
über die Gerichtsverhandlung ganz oder theilweiſe zu
unterſagen.

T Sozialdemokratiſche Gegenwarts
bilder) lieferte in einer ſehr lehrreichen Weiſe eine
außerordentliche Generalverſam mlung, welche
die vor kurzem von den Sozialdemokraten in Berlin.
begründete Und mit großer Reklame ins Werk geſetzte
Genoſſenſchaftsbäckerei abhielt. Wir haben
ſ. 3. dieſe Gründung mit Genugthuung begrüßt,
weil nichts mehr geeignet iſt, den Sozialdemokraten
praktiſch den Widerſtnn ihres Standpunktes vor Augen
zu führen, als wenn ſie in die Lage kommen, ſelbſt
zugleich Arbeitgeber zu ſein und damit den Stand
punkt der einſeitigen Beurtheilung des Arbeitnehmers
aufgeben müſſen. Aber dasjenige, was in dieſer
Generalverſammlung zu Tage trat, giebt zugleich
einen Vorgeſchmack davon, wie es in dem ſoziak
demokratiſchen Zukunftsſtaate ausſehen wird. Die
Verhandlungen in der Generalverſammlung beſtanden
aus gegenſeitigen Anklagen zwiſchen dem Vorſtand
und dem Aufſtchtsrath. Sechs Aufſichtsrathsmitglieder,
darunter auch der intelektuelle Schöpfer der Bäckeret,
Herr Pfeifer, hatten ihr Amt niedergelegt mit der
Begründung, daß der Vorſtand ſich ehrloſer
Handlungen ſchuldig gemacht habe. Unter anderem
warf in der Verſammlung das bisherige Aufſichts-
rathsmitglied Kunkel dem Vorſtand vor, er habe
dem Bäcker Scholz, weil er in der letzten General
verſammlung nicht ganz zu Gunſten des Vorſtandes
geſprochen, eine Strafverſetzung in eine andere
Bäckerei zu Theil werden laſſen. Zugleich ſeien die
anderen Bäckergeſellen aufgefordert worden, den Scholz
zu obſerviren Und über ihn zu berichten. Bei der erſten
beſten Gelegenheit ſolle dann Scholz, hinausfliegen“.
Der Vorſtand habe auch den Antrag geſtellt, a ble
Arbeiter Sonntags arbeiten zu laſſen,
was gegen die Prinzipien der Sozialdemokratie ver
ſtoße. Da die Genoſſenſchaft nicht mit Gewinn
arbeite, habe der Vorſtand den Arbeitern 3 Mk.
vom Wochenlohn abgezogen, wodurch der
demokratiſche Charakter der Jnſtitution verloren ge
gangen ſei und dieſe mit bürgerlichen Genoſſenſchaften
in einer Reihe rangire. Das Manko in der Ge
noſſenſchaftskaſſe laſſe ſich gar nicht berechnen. Der
Geschäftsführer des Vorſtandes, Casper, welcher zu
gleich den Vorſttz führte, gab die Maßregelung des
Scholz zu. Manche Bäckergeſellen nähmen
ſich aber auch zu viel gegen ihn heraus,
es müſſe doch einen Leiter geben, der
reſpectirt würde. Zudem hätten mehrere Ge
ſellen, in der letzten Zeit namentlich, ein ganz miſe
rables Brot gebacken. Dies liege allerdings nicht
ſowohl an den Geſellen, als auch an dem ſchlechten
Material und den Oefen. Auch der Sauerteig ſei
häufig verdorben geweſen. Der erwähnte Bäcker Scholz
trat alsdann ſelbſt als Redner auf und klagte den
Geſchäftsführer an, der nicht human mit den
Arbeitern umgehe, er brüskire ſie in der undemo
kratiſchſten Weiſe. Das ſchlechte Brot liege an dem
ſchlechten Mehl. Der Vorſtand habe nur mit einem
einzigen Lieferanten abgeſchloſſen. Außerdem würden
auf Weiſung des Stadtv. Zubeil Bäcker einge
ſtellt, die gänzlich aus der Uebung gekommen
ſeien, da ſie Jahre lang in der Fabrik gearbeitet hätten
Stadtv. Zubeil verlangt, daß ein tüchtiger Kaufmann
engagirt werde, um endlich Ordnung in die Bücher
zu bringen. Der jetzigen „Schweinewirthſchaft“
müſſe ein Ende gemacht werden. Die aus 500 Köpfen
beſtehende Verſammlung nahm dieſe Ausführungen
mit lebhaften Mißfallensbezeugungen auf. Nach der
Vornahme der Neuwahlen von Aufſichtsrathsmitgliedern
kam noch zur Sprache, daß der Vorſtand und Mit
glieder deſſelben mit den Mehllieferanten
Landparthieen machten und dieſe auch um Gewäh
rung von PrivatDarlehn angingen. Man
warf dem Vorſtande vor, daß bis jetzt noch kein
einziger Sack Mehl nachgewogen ſei. Der Kaſſtrer
Lazarus wird beſchuldigt, den jüdiſchen Buchhalter
Rotholz, der vom Aufſichtsrath für die Genoſſenſchafts

Bäckerei engagirt war, aus eigener Willkür
entlaſſen zu haben. Lazarus erwidert darauf, daß
Rothholz ihm zu „klein“ und zu jung geweſen
ſei. (PfuiRufe.) Nachdem noch allerlei Beleidi
gungen wie „ehrloſer Lügner“ c. c. zwiſchen
dem Vorſtand und dem früheren Aufſtchtsrathe ge
wechſelt ſind, wird die „außerordentliche“ General
verſammlung um 2 Uhr nachts geſchloſſen.
Man wird zugeben, daß hinter dieſem Gegenwarts
bild der Berliner Sozialdemokratie die Schilderungen
in Eugen Richters Zukunftsbildern über
die Zuſtände in den Werkſtätten im ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtagt weit zurübleiben.



Concursverfahren.
Ueber das Vermögen des Ziegeleibeſitzers

T w. Wittig zu Porbitz wird heute
Juni 1892, nachmittags 4 Uhr,de er eröffnet.

Der Kaufmann Fried. M. Kunth zu
Merſeburg wird zum Concursverwalter ernannt.

Coneursforderungen ſind bis zum 22.
Auguſt 1892 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die Be
ſtellung eines Gl äubigerausſchuſes und ein
kretenden Falls über die in S 120 der Coneursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 20. Juli 1892, vormittags 10Ahr,
und zur Prüfung der angemeldeten Forde

rungen auf
den 21. September 1392,

vormittags 10 Ahr,
wor dem unterzeichneten Gerichte Poſtſtraßze
Zimmer Nr. 37, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Concurs
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zurConcutsmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufge

gebei, nichts an den Gemeinſchuldner zu ver
abſfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtungauferlegt von dem Beſitze der Sache und von
Den Forderungen, für welche ſie aus der Sache
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dent Coneursverwalter bis zum 10. Septem
Ber 1892 Anzeige zu machen.

WMerſeburg, den 24. Juni 1892.Königliches Amtsgericht Abtheilung

in Merſeburg.

Stadthäuſer-
Verkauf.
Hausgrundstücke, mitund re Garten, in faſt allen Straßen

der Stadt, ſind unter günſtigen Be
Singungen durch mich zu verkaufen.

Carl Rindfefseh,
Zurgſtraße Ar. 1

Zu vermiethen
per 1. Juli oder ſpäter

Wnteraltenburg Nr. 56
Das Parterre, enthaltend 6 Zimmer mit

Zubehsr,
die 1. Etage, 7 Zimmer mit Zubehör und

Varteit; auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen
ſchuppen.

Näheres bei J. Schsnliceht.TNordſtraße (hinter Grokes Fabrik) iſt
ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und allem Zubehör von jetzt an zu ver
znietheit und zum l. October zu beziehen.

Ein ſchönes, neues Logis s, parterre, Corridor,
3 Skuben, 2 Kammern, geräumige Küche Boden

Laremer, ſonſt. Zubehör, Vorgarten, verändeaghehelber per 1. Juli oder ſpäter zu be

giehen Poſtſtraße 8 h.
Eine Wohnung von 2 St. 2 K. u. Z.,

wie eine kleine Hofwohnung zu vermiethen
urd 1 d zu beziehen. Zu erfragen in derSrped d Bl

Ein feines Logis Preis 45 Mk. iſt
zie vermiethen und J. October zu beziehen.

W. Mirsehfſeld, Oberbreiteſtr. 18.
Eitte h beſtehend aus 3 Stuben,

Kammtern,

3.

2 Mädchen Kammer und allem Zu
ſofort zu vermiethen und zum 1. October

R beziehen K. Hennicke, Bahnhofſtraße 1.
Ein kleines Familienlogis für 20 Thlr.

Fuw vermiethen Saalſtraße 13.
Ein Logis, Preis 36 Thaler, für Leute

ahue Kinder paſſend, iſt zu vermiethen
Grüneſtraße 5.

Ein gr. Familenlogis für 84 Thlr. zu
erintethen Saalſtraße 13.

Cotthardtsſtraße 33 iſt die erſte Etage
e vermiethen und 1. October zu beziehen.

Ein für ſich abgeſchloſſenes Wgis zu ver
miethen und 1, Juli oder 1. October zu be

Sixtiberg 1.
n Logis für 10 Thlr. (incl.an an andtge pünktliche Leute zu vermiethen

und 1. O October zu beziehen Vreiteſtr. 10.

Ein Familienlogis zu vermiethen und T
kaber zu beziehen Wagnerſtraße 3.

Wohnungbeſtehend aus 2 Stuben und Küche nebſt
Be n zu vermiethen (36 Thaler).

Eine Wohnung im Hintergebäude (30 Th
Oberbreiteſtraße

Logis-Vermiethung.

F.

Zu

r.)

wmern, Küche und Zubehör iſt von jetzt ab

Unteraltenburg 43.
Ene Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und 1. Juli
oder ſpäter zu beziehen. Das Nähere

Samcl D.
LogisVermiethung.

W uteinem in der S Saalſtraße 6 gelegenen
chauten Wohnhauſe habe eine herrſchaft

zhnung, beſteh hend aus 3 Wohnzimmern,
lafſtuben, Küche, Speiſekammer, Dienſt

er Kammer and erforderlichem Zube ehör,
zum 1. October a. e. beziehbar, zu vermiethen.C. B. erre, Neumarktsmühle.

Eine Wohnung n vermiethen

Waſſer) nur

Ein ParterreLogis von 2 Stuben, 2 Kam S

zugermethen und October oder früher zu beziehen

Ein kleines
an eine einzelne Perſon zu vermiethen und ſo
fort zu beziehen Vorwerk 18.

Abgeſchloſſenes Familienlogis, 3 Stuben,2 Kammern 2c., vom 1. Juli ab zu vermiethen

Lindenſtraße 2, 1. Etage.
Eine kleine Wohnung an ein oder zwei

anſtändige Leute zu vermiethen, 1. October zu

beziehen Menſchauer Straße 6.
Freundliche Wohnung, enthaltend Stube,

Kammer und Zubehör, zu vermiethen und
1. October zu beziehen. Preis 27 Thaler.

Georgſtraße 1.
Ein Logis iſt zu vermiethen und I. Octbr.

zu beziehen gr. Sixtiſtraße 1.
TDelgrube I8/19 iſt die zweite Etage,

2 Stuben, 1 Schlaſſtube, 1 Stubenkammer,
Küche mit Waſſerleitung und allem Zubehör
am 1. Juli oder I October zu beziehen.

Ein Logis an kinderloſe Leute zu vermiethen
Windberg 3.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,3 Kammern, Küche und Zubehör mit Waſſer
leitung, iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäterzu beziehen Holzhändler W. Apfmann.

Steinſtraße 4
Freundl. Wohnung, 5 Fenſter Front nebſt

e Küche, Waſſerl., Entree verſchl. uZubehör, ſofort der 1. Oct. z. beziehen. Jreis
20 Mk. Desgleichen Stube Kam., Küche,
Waſſerl., Entrée verſchl.. nebſt Zubehör Preis
48 Thlr. Näheres in der Exped. d. Bl.

Kurzeſtraße 11 iſt ein kleines Logis zu
vermiethen.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche, verſchließbarem Corridor und
allein Zubehör (Waſſerleitung), iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Eine Wohnung von Stube, Kammer und

Küche nebſt eher ſowie Waſſerleitung zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Friedrichſtrafßze 8 a.
Oberburgſtraßze 6 iſt ein Parterre Logis

an ruhige Miether p. 1. October d. J. zu ver
miethen. Preis mit Waſſer 42 Thaler.

im Hauſe der Stadt ApothekeDer La en iſt zum 1. October anderweitig

zu vermiethen. F. Curtze.
Eine freundlich möblirte Stube

mit Schlafcabinet, für 1 oder 2 Herren
paſſend, auf Wunſch mit Beköſtigung,
iſt ſofort zu vermiethen

Schmaleſtraße 27.
Eine freundlich möblirte Stube zu ver

miethen Unteraltenburg 14.
TWin Logis und zwei Schlafſſtellen ſind
zu vermiethen Sand 15.

Ein möblirtes Zimmer nebſt Kammer
iſt zu vermiethen Lindenſtraße 13, part.

Beamter ohne Kinder ſucht per I. October
Wohnung von Stube, Kammer und Küche c.
Offerten unter I. 1000 in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Vom 1. Ja an wohne ich (Kf. 31883.)
ne a/S. Poststr. Il

(neben der alten Schule).

wr. weg. Rich. Wagner,
Specialarzt für Hals- u. Nasenkrankheiten.

M v. 9 11 v. 3--5 Uhr.ſener Schwalben

Pa. Lützkendorfer
PressKohlensteine

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Peusechel, Teichſtraße.

Bettstellen
w. Abbildung,

ſtark, in Holz, m
gut gearbeiteter
Sprungfeder

matratze f.24 Mk.
Tapezierer, Leipzig, Pfaffem

dorfſtr. 9. Garantie für größte Dauerhaftigkeit.

e Freie Zuſendung. W
Matratzen nach Maaß 16 Mk.

liefert A. Groth,

Preßkohlenſteine
liefere jedes Quantum in beſter trockener Waare
von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

G. euSsehel,
n Straße 6.

Logis von Stube und Kammer Röliberger
ſſeizon- n Boggenmehl,

ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen
empfiehlt R. Ziesche, Roßmarkt

(Stadthauptwache).
Friſche Walderdbeeren,
friſchen Aal in Gelée,

nene ſaure Gurken,
neue Malta- Kartoffeln

enpfehtt C. L. Zimmermann.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Lebendfriſch auf Eis:
S Schellfiſch, Seehecht,

Schollen.
Verſchiedene Räucher

wagren, Conſerven und Südfrüchte,
ff. Jsländer Matjes

W. Krähmer.

ereinwollene Kleiderſtoffe.
Empfehle zum Hochſommer sehwavze

und erèeme durehbrochene
Stoſſe, ouselime, hochfeine Stoffe zu
Stauhbhmänteln, ſowie Lustre und
Conſfectionsstoſſe zu Herrenjaquets
zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Naumann,
Clobigkauer Straße 2.

Deutſche Mode
Illuſtrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten,
monatlich 2 achtſeitige Nummern und ein

2ſeitiger Schnittmuſterbogen,
reichhaltig in Wort und Bild vor

zügliche Jlluſtrationen vornehmſte
Ausſtattung.

Specia lität
Moderne Hand und Kunſtarbeiten.

Preis vierteljährl. unr 1 Mk.
Beſtellungen in allen Buchhandlungen.

empfiehlt

Aieths Contract2Wieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale ee.,
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Arnica-Haaröl
ein balſamiſcher Auszug der grünen
Arnicapflanze, iſt das Wirkſamſte
u. Unſchädlichſte gegen Haarausfall
u. Schuppenbildung. Flaſchen nur
50 Pf. zu haben bei
Rehmarit Mill. Lieslioh.Neumarkt 74.

ff. neue Matjes Heringe

2 Stück 15 Pf.,
neue MWalta- Kartoffeln

Blattes. Paul VNäther.
Markt

KundenMeinen geehrten
daß ron jetzt ab ſtets

Gänſe,

zur Nachricht,

Suppenhühner
Hähnchen,
Tauben

zu haben ſind, auf Wunſch geſchlachtet und
gebrüht. Marie Grunow,

Sand 14.
Ofund 1 Mark Oberbreſteſtraße 21.

Zum Kinderfeſtegrößte Auswahl in nur r

Schuhwaaren

PfP

Ausverkauf von
Sommertricothlouſen

in ſchönen Muſtern wegen Aufgabe dieſes
Artikels unterm Selbstkosten-
preise.

A. Henckoel,
Oelgrube 15.

Sängerbunda.d. Saale.
Nächſte gemeinſchaftliche Uebung

Donnerstag den 30. Juni,
abends S. Uhr, im Tivoli

NB. Zürger-Geſaugverein. Mitt
woch Keine Uebung.

TWivolſ- Theater.
Mittwoch den 29. Juni.Zum 3. Male.
Mit neuen Decorationen, Coſtümen

und Requiſiten

Die ſieben Raben.
Großes romantiſches Ausſta ttungsſtück

mit Geſang und Melodramen in 12 Bildern
von E. Pohl.

Die Direction.

Funkenburg.
Dienstag den 5. Juli,

abends s Uhr,
J sErt Mili 9 tgroßesExrtra Militär Concer

gegeben von der Kapelle des Thüring.
FeldArtillerie-Regmts. Nr. 19 aus Erfurt
unter perſönlicher Leitung ihres Stabs-

trompeters Herrn Fleſchuner.
e Entrée 50 Pf.

Nach dem Concert R A L I.
Zur Aufführung kommt u. A.

Solis für Trompete, vorgetragen vomDirigenten.
Die ſo berühmten Kornett- Quartetts und

Parade Märſche für Feldtrompeten v enen
(Lieblingsmärſche Kaiſer Wilhelms

Es laden ergebenſt einJ. Wieſenackh. O. Fleſchner.

Thüringer Hof.
Donnerstag den 30. Juni 1392

III. Abonnements-Concert,
gegeben vom Trompetercorps des Thiring.

HuſarenRegin ients Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

Billets im Vorverkauf in den Cigarren
handlungen von E. Meyer, Bahnhofſtraße,
Heinr. Schultze jrum., kleine Ritterſtraße,
F. A. Matto, Roßmarkt, und A. Wieſe
(G. Heuer), Burgſtraße.

Bei ungünſtiger Witterung findet
das Concert Freitag ſtatt.

Schwendler's Reſtaurant.
Heute friſche Sendung

ff. Lichtenhainer.
Morgen friſche Sendung

Aal, geräuchert, und
Aal in ſelbſt eingekocht.
Reftaurativn zum Bade.

er v sehen
K. Ster eher

Hubold's Reſtanration.
Morgen Donnerstag Schlachterest.-

Suche mehrere gute

G r f[ gfKirſchenpflücker.
Emil Schumann, Kriegſtädter Straße
Ein Mädchen, welches bürgerlich kochen kann

und Hausarbeit übernimmt, ſowie ein kräſtiges
Hausmädchen werden zum 1. Auguſt geſucht.
Perſönliche Meldungen unter Vorlegung der
Dienſtbücher werden täglich Mittag 1 bis 3 Uhr
erbeten Breiteſtrafßze 8, l Treppe.

Eine vollſtändige Senſe und c Streu

ß 3 J e gabel iſt auf der Halleſchen Chauſhgergioſes ahnziehen. S e e ges SanW'eigancdl, Markt Nr. 4. Mallerbilligſt bei J ehne Man bittet, ſelbige im Thüringer Hof

e abzugeben.Sahnen-Bonbon,
feinſte Pralinée

empfiehlt

Gustav Schönberger jun.
Vanillegußzwieback,
Makronenzwieback,
Nährzwiebach

ſener Schwalben.

rico fanzüge
ſchin öner AuswahlPreiſen.

A. Henckel,
für Knaben großer
zu billigſten

c MarkBelohr nung ſichere ich Demfe

mir den Dieb, der mir
der von mir erpachteten fi erwieſe
Parzelle 33 am Wege geſtohlen hat, nac t gerichtlich beſtrafen le

Merſebarg, den 25. Juni

Wex-ch. o eſitzer
unſeres Blattesadtauflage

je von der Dampf- Kaffee

Neumarkt 54.
empfiehlt Robert Beyne, Oelgrube 15. Willms in Köln bei.



ſo
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Große Auswahl

neuer m deiner Kleider
wie ſämmtlicher Beſtände in Jaquets, Amhängen, Capes und aelune mit Preisermäßigungen i

n er Mälfte des efteltven Werthes 2
hl n ön WVeilsven I n t Weldrortenen Geweben und gestchten Poben

in

Ausverkau
ſtoffe, Mon

f

S

pelineline und Cattune,

v

ortlamedt- ment
Aldenburger Gras alis,

FIaxplatten
empfiehlt zu wilIigsten Preisen frei Haus oder Banſtelle

ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen,

Landbrog,
ſehr ſchön, kräftig im Geſchmack, 8 Pfd. für
1 Mk. liefert die Landbrod- Bäckerei von

H. Weber. Wallendorf.
Auf Beſtellungen frei Haus.
Jeden Markttag auf dem Markte vis à vis

von Sperl's Conditorei.

Echte Hamburger Aderhoſen
in der Lederhandlung

I. Riütterstrasse I.

O. PeraBreiteſtraße Nr. 2,
empfiehlt f ſein

Möbel Spiegel und Polſter

waaren Magazin
zur gefälligen Benutzung.Reelle Bedienung. Billigſte Preiſe.

r Tr n end ſt Ferne von e leicht anwendbar,

gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig,

J ſetzen, da der unangenehme Gerüch und das laugſame klebrige Trockneu, e
das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.

J in e bei e B

C. Günther jun.,
Manrermeiſter,

n 8 A.yGlamglack

ohne dieſelben auſter Gebrauch zu

(754/6urgſtraße 16.

Aechter
I Brandt-Kaffee,
S beſterKaffeezuſatz. T

zJu ſaſt allen Kolontalwagnren
haudlungen.

um Kinderfeſte
empfehle

grösste Aus wall
von KRinder-Schuhen

und Stiefeln
n allen Sorten und Farben.R. Schritt
Seitenbentel 2.

m e

Kinder-Stoff Anzüge
W Schüler-Stoff- Anzüge mit langer Hoſe und gefüttertem Jaquet

e üler-Waſch-Anzüge,Kinder und

Wiener

Bernſtein- Fußbodenleck
in jeder gewünſchten Farbe, trocknet in 4 5 Stunden, wird äußerſt hart und beſitzt Her
Glanz. Zahlreiche Anerkennungen von hier und Umgebung. Zu Verſuchen werden auch d
kleinſten Proben abgegeben.

In Züchſen und loſe à Rilo 2,20 Mark.
Firmiss und Vussboden-Oelſfarben, raſch trocknend n. vollſtändig klebefrei,
Möbel und Thüren-Lacke von 80 Pf. an p. Pfnund,
ERisenlack, Lederlack, Hutlacke, Siccatiw ete.,
üssiges Gold, Kupfer, Silber in bekannter vorzüglicher OQualitat, zunt

Bronciren von Kinderwagen, Gypsfiguren e.

S BEPinsel jeder Art, Maserirpapfer ete. ete. in beſter Qualität und zubilligſten Preiſen offerirt die

Rossmarkt 3.
Neumarkt 74.

Drogen und Farben Handlung

W. Efeslfeln.
m

Moritz Schirmer, Merseburg,

7

Burgſtraße 16G.

en ln derresteempfehle ich mein gut ſortirtes Lager von:

Schärpenbänderm, TWurngürteln,
sefdenen Bändernm, Gummiträgerm,Stfſckereten, Schärpem,Spitzenm, FPfeilen,Oberhemdem, BRroscehem,Vorhemdehen, Gummi und Schürzen,
Kragem, Leinen, Mandsehuhem,
Shlipsem, Strümpfen.Gute Auswahl. Billigſte Preiſe-
Fort sSchürmmer, Merseburg,

e e r. 16.
e e e
e e

wegen vorgerückter Saiſon.
Unſer großes Lager in Strohhüten und Lefmen-

Mützen verkaufen von heute ab unter Preis.

S

in größter Auswahl.

e e Soll
man erobern.Preiſe ohne Concurrenz.

SSch

un HKinderfeste S empfehle
von 2,50 Mk. an.
von 6,00 Mk. an.

Blouſen, Kittel, Normal- undI Tricot- Anz. während des Ausverkanfs karte den ierstelinnszs-Freisen.

Hierzu eine Berlage.



„Merſeburger Correſpondent“ vom 29. Juni 1892.

Geleiſe ſtehen, das die Gefahr, worin es infolge des
heranbrauſenden Zuges ſchwebte, nicht ahnte. Die
ſofortige Anwendung der Dampfbremſe vermochte, das
erkannte der Maſchinenführer, allein nicht zu helfen
Deshalb ſprang der Beamte unerſchrocken vom Tritt
brette zur Erde, überholte die ſchon langſamer fahrende
Locomotive, erfaßte das ahnungslos ſpielende Kind,
beförderte es raſch zur Seite und hatte große Mühe,
ſich ſelbſt noch rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.
Die Paſſagiere des Zuges waren über das glückliche
Gelingen des Rettungswerkes nicht weniger erfreut,
als der Wackere ſelbſt. Die Guter und Gepäckwagen
hatten ſich infolge des ſtarken Bremſens vorne auf
gerichtet und waren zum Theil aus dem Geleiſe ge

ſprungen.

b

geſtrigen Mittagsſtunden zeigte das
innerhalb der Stadt 25 Grad K.

nwärme an. Der Nachmittags Unter
den ſtädtiſchen Schulen fiel infolge dieſer
nperalur aus. Unſere Fluren lechzen unter

piſchen Sonnengluth ſtark nach einem durch
dringenden Regen, der namentlich dem Sommergetreide

S und den Hackfrüchten dringend nöthig iſt, da der
Sturm in voriger Woche den Boden ungemein aus

eng h trocknete. Bei noch länger anhaltender Dürre iſt
n n im e i handen, daß die genannten Fruchtgattungen

e lüng erheblich beeinträchtigt werden.
r am Sonnabend wegen verſchiedener Dieb

ier in Haft genommene 18 jährige Handarbeiter
iſt bereits am Montag an das Landgericht

le abgeliefert worden.
Am Montag Abend waren die Meialldreher

und W. in ängetrunkenem Zuſtande auf der
Neumarktsbrücke in Differenzen gerathen, als der

re und Maurer Wilhelm Z. ein Bekannter von D., hinzu
o 134 t. am Und die beiden Streitenden zu beruhigen ver

Mt. ſuchte. Auf ſeinen Rath gingen die zwei Kampf
haähne ſogar mit nach der Domſtufen. Als Z. hier

es ſeine Vermit errelle fortſehen wollte, trat ihm W.
auffallend ſchroff entgegen und verſetzte ihm ſchließlich

einen Meſſerſtich in den Rücken, der vom Arzt
zugenäht und verbunden werden müßte. Da der
Verwundete von dem Vorfall Anzeige gemacht hat,

c wer kehrpäckverkehr,

22
22 Mk. pro

Dheaterbureau.) Auch die
des prächtigen Stückes „Die

n verſpricht eine höchſt genußreiche
Zu werden, da die Direction mehrere hübſche Scherz

überraſchungen für dieſelbe vorbereitet hat. Hoffent
Bleiben ſieben Raäben“ noch längere Zeit

auf dem Spielplan, da der Beſuch ſich bedeutend
gert hat.

wohlverdie

Stastverordneten Sitzung.
Merſeburg, den 27. Juni 1892. Der Vor

Stadtv. Prof. Dr Witte, eröffnet die
ig mit der Mittheilung, daß an Stelle des ver

er Helm mit einem ſährlichen Gehalt von
)0 Mk. Zunächſt probeweiſe anf 6 Monate angeſtellt

Dages ordnung wird hierauf wie
lgt erledigt:

1) Ref. Stadtv. Graul unterbreitet der Verſamm
ung einen von der ſtädtiſchen Gasdeputation und

Magiſtrat bereils genehmigten Antrag des Gas
IJnſpectors Fleiſchhauer betr. die Erneuerun g reſp.

Erweiterung und Vermehrung der Conden
tiensapparate, Skrupper c. der hieſigen

Der VKoſtenanſchlag belauft ſich auf
welcher Bekrag aus den Reſervebeſtänden

bsfonds der Anſtalt entnommen werden
t der Ausführung der erforderlichen Arbeiten

erungen ſoll die Firma Schumann Küchler
irt betraut werden. Da die Nothwendigkeit

der beantragten Aenderungen allſeitig anerkannt worden
iſt, ertheilt die Verſammlung dem Antrage anſtands
los ihre Zuſtimmung.

2) Stadtv. Graul giebt der Verſammlung
Kenntniß, daß der Magiſtrat infolge eines Geſuch s

r hieſigen Laternenanzuünder den Lohn
erſelben auch fü

t

e

demn

Lie

r die Sommermonate, welche ganz
denſelben Dienſt beanſpruchen wie die kältere Jahres
zeit, auf 24 Mk.75 Pf. pro Monat erhöht hat.
Bisher bezogen dieſelben dieſen Satz nur für die

i für die Sommermonate 19 Mk.
75. Pf. Die hierdurch verurſachte fährliche Mehr
ausgabe der Gasanſtaltskaſſe beträgt 210 Mk. Ein
Antrag knüpft ſich hieran nicht. Stadto. W ölfel
kritiſirt im Anſchluß hieran den Uebelſtand, daß die

je als Laternen der Bahnhofs und Schulſtraße noch vor
e t vollbre ivführer dem Eintreffen der lehten Abendſchnellzüge gelöſcht

der Feldabahn. Jn der er ion Weilar à werden und erſucht die Gasdeputation, dafür zu ſorgen,
beinerkte der Kint f daß die Reiſenden künftighin den Weg vom Bahnuf dem

müſſen. Stadtrath Berger erwidert, daß der
Magiſtrat erſt kürzlich einen diesbezüglichen Antrag
der Gasdeputation abgelehnt hat. Stadtv. Wölfel
bemerkt hierauf, daß er ſich in dieſer Angelegenheit
einen Antrag vorbehalte.

3) Stadtv. Barth referirt über den ſchon oft er
örterten Siechenhausbau, der die ſtädtiſchen
Behörden bereits ſeit 1886 beſchäftigt. Bekanntlich
wurde ſ. Z. als Bauplatz der ſogenannte Jrrgarten
vorgeſchlagen, aber mit Rückſicht darauf, daß damit
der einzige Turn und Spielplatz für unſere Jugend
verloren gehen würde, abgelehnt. Die mit der Ver-
folgung der Sache betraute gemiſchte Commiſſton hat
ſich inzwiſchen auch an den Kreistag um Gewährung
einer Beihülfe zu einem Kranken und Siechenhausban
aus den Fonds der lex Hüne gewandt. Laut einer Be
nachrichtigung des königl. Landraths hat der Kreistag die
Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag bis zur Vorlegung
eines ausgearbeiteten Projects ausgeſetzt. Neuerdings
hat nun die Commiſſton beſchloſſen, den ſtädtiſchen
Behörden als Bauplatz den früheren Kieſelbach ſchen
Feldplan hinter dem Nulandtsplatze zu einpfehlen und
in Verbindung hiermit den Antrag zu ſtellen, zur
Anfertigung eines Projectes 1500 M. zu bewilligen.
Für den Fall der Ablehnung dieſes Vorſchlages bean
tragt die Commiſſton gleichzeitig ihre Auflöſung, da ſie
einen andern Platz anzugeben nicht in der Lage ſei.
In der ſich anſchließenden Discuſſion findet der vor
geſchlagene Bauplatz wegen des ihn umgebenden
geräuſchvollen Straßen und Eiſenbahnverkehrs wenig
Zuneigung. Bei der Abſtimmung wird der Com-
miſſtonsantrag abgelehnt und die Auflöſung der
gemiſchten Siechenhauscommiſſton beſchloſſen.

Als eilige Sache wird noch über eine Magiſtrate

vorlage betr. die Communalſteuer-Angelegen
heit verhandelt. Ref. iſt der Stadtv. Dürbeck.
Jm März d. J. hatte die Verſammlung beſchloſſen,
in Ermangelung einer genauen Ueberſicht über das
Ergebniß der neuen Steuer Veranlagung vorläufig
bis zum 30. Juni einen Zuſchlag von 130 Prozent
zur Klaſſen und Einkommenſteuer und von 65 Prozent
zur Grund und Gebäudeſteuer zu erheben. Da ſich auch
heute noch nicht feſtſtellen läßt, wie hoch die Steuerſumme
unſerer Stadt ſich beläuft, hat Magiſtrat beantragt,
den vorläuſigen Zuſchlag bis Ende des gegenwärtigen
Steuerjahres event. nur bis zum 31. Dezember d. J.
fortzuerheben. Referent iſt mit Rückſicht auf die zahl
reichen begründeten Reclamationen, welche vorausſtcht
lich erhebliche Abſtriche an dem vorläufigen Steuerbetrage
herbeiführen werden, dafür, daß der jetzige Zuſchlag bis
zum 31. März 1893 forterhoben wird. Stadtv. Wölfel
iſt hiermit nicht einverſtanden und beantragt, den
derzeitigen Steuerzuſchlag gemäß dem Eventualantrage
des Magiſtrats nur bis zum 31. Dezember d. J. zu
bewilligen. Der Referent zieht nach längerer Debatte
ſeinen Antrag zu Gunſten des Eventualaäntrages des
Magiſtrats zurück und wird letzterer bei der Abſtim
mung mit großer Mehrheit angenommen.

Hierauf geheime Sitzung.

a nach der Stadt nicht im Finſtern zurücklegen

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Bei dem am Johannistage durch den Herren

meiſter des Johanniter- Ordens, Prinzen Al
brecht von Preußen, in Sonnenburg vollzogenen
Ritterſchlage des Ordens ſind u. g. folgende Herren
als Ritter inveſtitirt worden Graf Hohenthal
Dölkau, v. Helldorf Zingſt.

S Aus der Elſteraue wird geſchrieben Die
Heuernte iſt jetzt in vollem Gange ünd liefert an
den tiefer gelegenen Stellen ſehr guten Ertrag, auf
höher belegenen Wieſen geringeten. Jn Kurzem
beginnt die Rapsernte; dieſelbe dürſte indeß nicht
beſonders gut ausfallen, da viel ſog. Mehlthau das
Auskörnen verhindert.

S Dürrenberg, 25. Juni. Jn Flaggen und
Laubſchmuck prangten heute die Betriebs und Wohn
gebäude der hieſigen Saline zu Ehren und aus
Dankbarkeit für den vor 50 Jahren in die berg
männiſche Laufbahn eingetretenen jetzigen Chef der
fiskaliſchen Salinen und vortragenden Rath im
preuß. Handelsminiſterium, Herrn Wirkl. Geheimen
Oberbergrath Lindig, der nicht nur zeitweiſe dienſt
lich und zu ſeiner Erholung hier weilt, ſondern auch
jahrelang hier gewirkt und ſtets beſonderes Intereſſe
für das hieſige Werk und deſſen Beamte bethätigt
hat. Am 23. d. M. fand der längſt geplante
Durchgang der in Merſeburg garniſonirenden
Schwadronen des Thüring. Huſ. Regiments Nr. 12
durch die Saale an hieſiger Fährſtelle ſtatt.
Auf dem rechten Saalufer nach 8 Uhr morgens
daſelbſt angekommen, entkleideten ſich nach einander
etwa 20 der beſten Schwimmer jeder Schwadron, um
theils in einem Kahne die Pferde am Zügel haltend,
theils auf denſelben reitend über die Saale zu ſetzen,
während Kleidung und Ausrüſtungsſtücke beſonders
übergefahren wurden. Dieſes Schauſpiel, welches



mancherlei heitere, aber auch aufregende Scenen bot

und Zuſchauer beiderlei Geſchlechts in großer Zahl
zuſammengeführt hatte, dauerte 2 Stunden und iſt
ohne jeden Unfall verlaufen. An demſelben Tage
wurde das gleiche Exercitium, welches hauptſächlich
zur Uebung der Pferde dienen ſollte, von den in
Weißenfels garniſonirenden Schwadronen deſſelben
Regiments in der Nähe dieſer Stadt ausgeführt,

Niederwünſch, 26. Juni. Am heutigen
Tage fand hierſelbſt das dritte BundesSänger
feſt der vereinigten Geſang Vereine Naundorf, Brauns
dorf und Niederwünſch ſtatt. Aus dieſem Grunde
hatte unſer Ort reichen Feſtſchmuck angelegt. Zwiſchen
ſechs Ehrenpforten waren Haus für Haus Pappel-
Zweige geſteckt, ſodaß ſich unſere Straßen in einen
Wald verwandelt ſahen. Außerdem zeigten viele
Häuſer ſinnigen Schmuck. Um 1 Uhr wurden die
Vereine Braunsdorf und Naundorf vom Feſtverein
und der Friedemann'ſchen Kapelle in Mücheln ein
geholt. Nach einſtündiger Generalprobe erfolgte dann
um 3 Uhr der Umzug durch den Ort. Das Ziel
deſſelben war der Garten, in welchem das Feſt ab
gehalten wurde. Hier war vom Ortsverein alles
gaſtlich zugerichtet. Die zahlreichen Sitzbänke waren
bald gefüllt. Gegen 4 Uhr begann das Conzert.
Die einzelnen Chorlieder (9) wurden vom Hrn. Lehrer
Hammer Niederwünſch dirigirt und fanden ſämmt
lich reichen Beifall. Den Glanzpunkt des Conzerts
bildete das herrliche Abt'ſche Lied „Sängereid“, das
mit Orcheſterbegleitung intonirt wurde. Enthuſtaſtiſcher
Applaus belohnte das ſorgfältig eingeübte und gut
durchgeführte Stück. Auch die Einzelvorträge der
Vereine fanden eine freundliche Aufnahme. Die Feſt
rede hielt Herr Lehrer Pötz ſch Weißenfels. Nach
einem Schlußwort des Herrn Lehrer Hammer er
folgte um 7 Uhr der Einzug. Abends ſchloß ſich
im C. Oekler' ſchen Saale ein flotter Ball an. Zur
höchſten Befriedigung der Sänger konnte man aus
aller Munde die Meinung hören, daß ein ſolch ſchönes
ar a Niederwünſch wohl noch nicht gefeiert wor
en ſei.

Jn Oberſchmon (im Kreiſe Querfurt) war
aus der Behauſung eines Landwirths mittelſt Ein
ſteigens ein auf einen Betrag von 600 Mk. lautendes

Sparkaſſenbuch geſtohlen worden. Nach der
Beſchreibung der Perſönlichkeit des muthmaßlichen
Diebes ermittelte die Halleſche Kriminalpolizei den
ſelben. Der Dieb hatte das Sparkaſſenbuch bereits
verſetzt und darauf unter dein Namen des Beſtohlenen
150 Mk. geliehen. Das Buch ſowohl wie der darauf
entliehene Betrag wurden jedoch von der Polizei (das
Geld im Bette des Diebes verſteckt) ermittelt und dem
rechtmäßigen Eigenthümer zugeſtellt.

S Freyburg, 27. Juni. Aus Anlaß des
geſtrigen 25 jährigen Stiftungsfeſtes des Krieger
vereins waren die Straßen reich mit Guirlanden
und Fahnen geſchmückt. Die Feier geſtaltete ſich, be
günſtigt vom herrlichſten Wetter, großartig. Der
Feſtzug umfaßte nach der S.Ztg. 600 Mann mit
28 Fahnen. Die Frauen und Jungfrauen über
reichten eine koſtbare Fahnenſchleife und an 16 Mit
glieder, die dem Verein ſeit Begründung ununter
brochen angehört, wurden Ehrenauszeichnungen, be
ſtehend in goldenen Kreuzen mit Krone und Schleife
verliehen.

cceeeeeeeeeeeeeggga
Vermiſchtes.

(Mit 15000 Mark durchgebrannt) iſt am Sonn
abend Mittag in Berlin der A jährige Kaſſenbote Karl
Henſchel. Derſelbe war ſeit etwa vier Jahren in dem in
der Ziegelſtraße 18/19 belegenen Steingeſchäft von Auguſt
Burg bedienſtet und erfreute ſich des vollen Vertrauens
ſeines Chefs. Vor etwa anderthalb Jahren verheirathete
ſich H. mit der Köchin des Mitinhabers obiger Firma. H.,
der häufig ſehr große Summen bis zu 30000 Mk.
zu befördern hatte, hätte eine Caution von 500 Mk. geſtellt.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Todes-Amuzeige.

Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanſt nach
längerem Leiden mein innigſt geliebter Mann,
unſer theurer Vater und Schwiegervater,

der Gutsbeſitzer

Gottlob Wolf.
Die Hinterbliebenen.

Kötzſchen, ZIſcherben, Merſeburg, Wählit,
den 28. Juni 1892.

Die Beerdigung ſindet Freitag den 1. Juli,
nachmittags 2 Uhr, ſtatt.

Todes-Amzeige-
Allen lieben Verwandten Freunden und

Bekannten die traurige Mittheilung, daß geſtern

Heute verſchied nach längerem Leiden
Frau Kmmilie Löhnz.

Merſeburg, den 27. Juni 1892.
Begräbniß von der Gottesackerkirche aus

Donnerstag früh 9 Uhr.

B. Limprecht' ſchen

Waarenlagers
nebſt Ladeneinrichtung

ſollen im Liquidationsverfahren zu Tax
preiſen ausverkauft werden.

Schluß des Ausverkaufs am Fuli,
nachmittags 6 Uhr.
Jm Auftrag des Gläubigerausſchuſſes:

M. Möllmite.

Am Sonnabend erhielt der Kaſſenbote den Auftrag, von der
Reichsbank die Summe von 15000 Mark abzuheben. H.
konnte um 1 Uhr mittags ſchon wieder von ſeinem Wege
zurück ſein, bis 4 Uhr indeß war der Bote noch nicht er
ſchienen. Nun wurde ſeitens der Geſchäftsinhaber, die in
erſter Reihe fürchteten, daß dem H. ein Unfall zugeſtoßen
ſein könne, bei der Reichsbauk telephoniſch angefragt und
feſtgeſtellt, daß die 15000 Mark ſchon um 12 Uhr mittags
abgehoben worden ſeien da aber H. inzwiſchen auch nicht
nach ſeiner Wohnung zurückgekehrt war, wurde die Kriminal
polizei benachrichtigt, welche am Abend eine Durchſuchung
der in der Bergſtraße belegenen H. ſchen Wohnung vornahm.
Hierbei wurde hinter dem Sopha verſteckt die Summe von
3800 Mark gefunden. Ueber die Herkunſt des Geldes be
fragt, erklärte die Ehefrau H., daß ihr das Geld von einer
Couſine ihres Mannes, der unverehelichten Anna St. über
bracht worden ſei; da ſie ſchon ſeit drei Tagen kein Geld
mehr im Hauſe gehabt, ſo habe ſie die Summe angenommen
und einen Hundertmarkſchein für ſich verwendet. Bei dem
nunmehr vorgenommenen ſtrengen Verhör beider Frauens
perſonen bezichtigten ſich dieſelben derartig gegenſeitig als
Mitwiſſerinnen der Unterſchlagung, daß die Verhaftung beider
ſofort erfolgte. Die St. erklärte, daß ihr die 3800 Mark
von H. am Sonnabend überbracht worden ſeien mit dem
Auftrage, das Geld an ſeine Frau abzuliefern, Die Firma,
welche nach Erlangung dieſer Summe noch einen Schaden
von 10700 Mk. erleidet, hat auf die Feſtnahme des
Flüchtigen eine Belohnung von 200 Mk. ausgeſetzt.

Gegen die Choleragefahr) ſind, wie eine
amtliche Petersburger Mittheilung beſagt, in den Gouver-
nements Aſtrachan, Saratow, Taurien, dem Uraliſchen Ge
biete, dem Kaukaſus und den Häfen des Schwarzen Meeres
energiſche Maßregeln getroffen worden. Abgeſehen von
einzelnen Cholerafällen in Transkaspien, Turkeſtan und Sa
markand unter den Eingebornen wie unter den Truppen
habe ſich die Cholera bis jetzt nur in Baku in größerem
Umfange gezeigt. Die „Times“ verbreitet die Nachricht, daß
die Cholera bis Tiflis vorgedrungen ſei. Die ruſſiſche
Regierung unterdrücke dieſe Nachricht aus Furcht vor einer
allgemeinen Panik. Ueber den Chokeraherd Me
ſche d wird dem „Leipz. Tagebl.“ von Friedrich Kanzler
geſchrieben Meſched, im Nordoſten Perſiens gelegen, iſt
das Mekka der Schiiten, wie die Perſer im Gegenſatze zu
Sunniten (Türken 2e.) in religiöſer Beziehung heißen. Der
von den Perſern als höchſter Prophet und erſter Liebling
Allah's heiß verehrte Ali iſt in Meſched gefallen und be
graben. Den in ſeinen Mauern geweſenen Büßern und
Wallfahrern bringt er den Beinamen „Meſchedi“ ein,
während den Mekkapilgern bekanntlich der Name „Hadſhi“
zukommt. Allein Meſched iſt nicht nur Wallfahrtsort, ſondern
auch Begräbnisplatz für die reichen Schiiten, deren Leichen
aus Perſien, Rußland und Afghaniſtan dorthin geſchleppt
werden. Da die Träger ihre in Fäulniß übergegangene
Laſt oft ſchon Tagereiſen vor der Begräbnißſtelle einfach
von ſich werfen, ſo ſieht man rings um Meſched die Steppe
voller menſchlicher Gebeine, und die ununterbrochene Zufuhr
halbverweſter Leichname breitet über die Stadt und weite
Umgebung einen entſetzlichen eklen Geſtank, und in heißer
Jahreszeit natürlich noch intenſiver wird durch die Miasmen
der zerfallenden, überallhin verſtreuten Knochen. Natürlich
bildet eine ſo präparirte Gegend eine Muſteranſtalt für die
Zucht und Ausbreitung der Cholera, deren erſte Beute jene
verkrüppelten Bettler, welche zu Hunderten in Meſched
herumhocken, und die ſich oft ſchauderhaft kaſteienden Pilger
ſind. Müſſen doch von den letzteren Hunderte ihren Wahn
alljährlich mit dem Leben bezahlen, indem ſie buchſtäblich
verhungern.

(Ein Eiſenbahnunglüch), das leicht noch größere
Ausdehnung hätte annehmen können, hat ſich in der Nacht zum
Montag zwiſchen Halenſee und Charlottenburg er
eignet. Nach 11 Uhr am Sonntag Abend wurde ein Sonn
tags Sonderzug von Halenſee nach dem Bahnhofe Charlotten
burg abgelaſſen. Am ſogenannten Galgen, unweit der
neuen Welt, mußte der Zug, da er keine Einfahrt hatte,
vor Charlottenburg halten. Fünf Minuten, nachdem dieſer
Zug aus Halenſee abgegangen war, folgte ihm ein zweiter
nach derſelben Richtung. Als ſich dieſer dem erſten ſchon be
denklich genähert hatte, ſah im letzten Augenblicke der Loko
motivführer die rothe Laterne des haltenden Zuges. Der
Zuſammenſtoß war aber nicht mehr zu verhindern. Die
Puffer des letzten Wagens des haltenden und diejenigen der
Lokomotive des anfahrenden Zuges würden völlig zerdrückt,
und die Holzfüllungen des letzten Wagens von dem haltenden
Zuge flogen wie Splitter davon. Jn dieſem Wagen ſaß
eine 22 Jahre alte Dame, welche Verletzungen an der Stirn,
bei dem Anprall auch eine geringe Gehirnerſchütterung da
vontrug; ferner ein 24 jähriger Mann, dem das Naſenbein
zerbrochen wurde, und welcher außerdem am Auge verletzt
wurde, ein Anderer erlitt Contuſionen der Wirbelſäule und
des Kreuzbeins, eine weitere ſtarke Quetſchung in der Gegend
des linken Jachbogens mit ſtarkem Blutverluſt in den Augen
lidern; zwei Perſonen wurden derart verletzt, daß ſie mittels
des Eiſenbahn Krankenwagens nach Berlin gebracht werden
mußten. Die Gäſte der beiden ſtarkbeſetzten Züge mußten

Die Hinterbliebenen.

Küchenſchrank, 1 Eckſchrank,

Baarzahlung.

Mobiliar-Nachlaß- Auction.

Freitag «den I. Jrali er. von
vormittags 9 Uhw an, verſteigere ich
im Elfeldt'ſchen Gehöfte, Unteraltenburg Pflaumen) des Ritterguts Löpitz ſoll
Nr. 61, den geſammten Nachlaß der verſtorb. ß
Frau Räthin Werkammneister, beſtehend
in 4 Sophas, 1 Mah.Schreib- und 1 do. in der Schenke zu Löpitz öffentlich meiſt
Kleiderſecretär, 1 do. Spieltiſch, 1 Schreibtiſch, bietend unker den im r
div. anderen Tiſchen, Stühlen, 2 Mah. Bett machenden Bedingungen verpachtet werden.
ſtellen, 1 Pianoforte, 3 Spiegeln, 3 Kleider
ſchränken, 1 Glasſchrank, 1 Gewürzſchrank, 1

1 Stutzuühr, Federbetten, Porzellan, Küchen
geräthen u. dergl. mehr, meiſtbietend gegen

Merſeburg, den 28. Juni 1892.

Carl Rindeisch,
AuctionsCommiſſar und Gerichts-Taxator.

zu Fuß nach Charlottenburg gehen, in von dort nach
Berlin befördert zu werden. Nach Verlauf einer Stunde
war das Geleiſe für den Verkehr wieder frei. Ueber ein
zweites Eiſenbahnunglück, das einen Berliner Zug
betriſſt, wird aus München gemeldet Nach amtlicher Mit
kheilung ſtieß in der Nacht zum Montag 12 Uhr der nach
Berlin beſtimmte Schnellzug in der Einfahrt des Bahn
hofes zu Hof in Folge eines Jrrthums bei der Weichen-
ſtellung mit einem Rangirzuge zuſammen. 5 Beamteſind
leicht verletzt. Beide Lokomotiven und neun Waggons
wurden beſchädigt. Die Züge erfuhren unbedentende Ver
ſpätungen.

Ein ſenſationeller Selbſtmord) ruſt in
Brüſſel ungeheures Aufſehen hervor. Der Sachverhalt
iſt folgender: Ain Mittwoch abend 10 Uhr verhafteten zwei
Polizeiſergeanten in Civil einen elegant gekleideten Herrn
von etwa 30 Jahren, der ſich öffentlich eines Vergehens
gegen die Sittlichkeit ſchuldig gemacht hatte. Auf dem
Polizeicommiſſariate gab derſelbe zuerſt an, Richard zu
heißen und in Paris wohnhaft zu ſein beim Durchſuchen
ſeiner Kleider fand man indeſſen Papiere, welche auf den
Namen J. de Ronſt, geboren zu Orleans im Jahre 1857,
franzöſiſcher Prieſter, Sekretär des Bisthums von Tunis
und Prälat Seiner Heiligkeit des Papſtes lauteten, und nun
mehr gab der Verhaftete zu, daß ſeine erſte Angabe eine
falſche geweſen und er in Wirklichkeit dieſer J. de Ronſt ſei.
Als man den Gefangenen in Unterſuchungshaft abführen
wollte, bat derſelbe flehentlich den Commiſſar, ihm zu ge
ſtatten, daß er ſich auf einen Augenblick nach dem Hofe
begäbe, was ihm auch ſchließlich erlaubt wurde. Kurze
Zeit darauf kehrte er zurück und erſuchte mit ruhiger Miene
den Polizeicommiſſar, ſofort einen Prieſter herbeirufen zu
laſſen, er hätte ſich ſoeben mit Strychnin vergiftet und wollte
vor ſeinem Tode noch die Beichte ablegen. Anfangs glaubte
man, der Gefangene ſcherze nur; als er aber blaß wurde
und zu wanken begann, wurden in aller Eile ein Prieſter
und ein Arzt zur Stelle geholt. Seinen letzten Wunſch
vermochte der Prieſter dem Unglücklichen zu erfüllen, dagegen
erwies ſich jede ärztliche Hilfe als erfolglos. Vald nach
Ankunft des Arztes verſtarb der Vechaftete unter entſetzlichen
Qualen. Wie man annimmt, hatte ſich das Gift in einer
Pille befunden, die ſich erſt nach einiger Zeit im Magen
auflöſte und es ſomit dem Selbſtmörder ermöglichte, faſt
noch eine halbe Stunde zu leben, ehe die ſchließliche Wirkung
des erſtern eintrat.

(Der Grund der indiſche Wittwenverbren
nung.) Ein neues Streiflicht auf die indiſche Wittwen
verbrennung liefert das ſoeben erſchtenene Werk des Generals
Charles Hervey: „Some Records of Crime.“ Der General
hatte jahrelang die Leitung der Aufſpürung und Ahndung
jener geheimnißvollen unter den Namen „Thugee“ und
„Dacoity“ bekannten Verbrechen. Beiläufig liefert er eine
völlig neue Erklärung des Urſprungs jenes Brauches der
„Suttee“, nach welchem eine Gattin ſich auf dem Flammen
ſtoße ihres verſtorbenen Mannes ſelbſt den Feuertodt geben
muß. Weit davon entfernt, eine freiwillige Handlung der
Treuè gegen den todten Ehemann zu ſein, rührt nach Hervey
die Erfindung dieſer Sitte von den Ehemännern ſelbſt her,
welche dieſes Mittel erſannen, um ſich gegen Vergiſtung
ſeitens ihrer beſſern Hälften zu ſchützen. Sie ſahen ein, daß
eine Frau weniger leicht zum Gift greifen und überhaupt
ihren Gatten in jeder Hinſicht aufs Sorgſamſte pflegen würde,
wenn ſie ſelbſt wenige Stunden oder Tage nach ſeinem Tode
ſterben müßte.

Böſes Berichte
Halle, 28. Juni

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 g nettto.
Weizen, ruhig, 192--195 Mk., feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz. Rauhweizen 190—195 er
Roggen, beſſer, 192-198 Mk. Gerſte, Brau, ohne Handel,
Futter 140 153 M. Hafer, feſt, 146 151 Mk. Mais
amerik. Mixed 130 133 Mk. Donaumais 158 150 Mt.
Raps Mark. Rübſen, Sommerrübſen, Mi
Erbſen, Viktoria, 190--210 Mk. nominell.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 40--42 Mk. Stärke, einſchi

Faß, Halleſche prima Weizen 42,00-43,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, be

eringen Vorräthen, 39,50—40,50 Mk. Linſen ohne Handel
Bohnen 17,00 bis 19 Mk. Kleeſaaten Mk.
Mohn blau, 55--57 Mk. Futterartikel, Futter-
mehl 15,00--16,00 Mk. Roggenkleie 11,25--12,25 Mk.
Weizenſchalen 10,75--11,60 Mk., Weizengrieskleie
10,75--11,00 Mk., Malzkeime, helle, 13,00 13,00
Mk., dunkle 11,00 12,00 Mk. Helkuchen 18,00 1400
Mk., Malz 28,50-30,00 Mk. Rüböl M. Petro
leum 22,00 Mk., Svlaröl 0,825/30 15,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter -Proz., matt, Kartoffel un
50 Mk. Verbrauchsabgabe 57,60 Mk., mit 70 Mk. Ver
braurhsabgabe 38,10 Mk. Rüben Mk.

m SOMſwerpachtung!

Die diesjährige Obſtnutzung (Harkobſt und

Wrreltag der A. iunlä,
x un itags 3 Urne

Termine bekannt zu

Ein Paar große Länfer-
ſchweine ſtehen zum Verkauf

Weiße Mauer 4.
Ein Nußzbaum-Kleiderſchrunk,
ein Nußbaum- Verticow

billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Schreibpult,

Abend 11 Uhr unſere einzige Tochter und
Schweſter

Auguste Flinnna Theile
nach langem Leiden durch einen ſanften Tod
erlöſt worden iſt.

Klein-Kayna, den 28. Juni 1892.
Chriſtoph Theile und Sohn.

Ein Rinderwagen
billig zu verkaufen

Daſelbſt ſtehen auch

3 Bockleiternfür Maler oder Maurer billig zu verkaufen.

Rebaction, Druck und Verlag von Th. Roößner in Merſeburg.

empfiehlt

Gute Speisekartoffeln
B. erratenDom 10 (Thurm).

Ein Vaar Läuferſchweine
zu verkaufen Vorwerk 18.

Oberbreiteſtraße 9 J.

billig zu verkaufen

Großer ſtarker Handwagen

Altenburger Schulplatz 3, part.

Reſtauration
zu pachten geſucht. Auskunft ertheilt

R. Zieſche. Roßmarkt 10.
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